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  28. Februar, 18 Uhr 30




  




  




  Eine Rundfunkdurchsage




  




  … die weiteren Aussichten: heiter bis wolkig, strichweise Regen. Das war der Wetterbericht. Und jetzt bittet die Kriminalpolizei um Ihre Aufmerksamkeit:
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  Vermißt wird seit den frühen Morgenstunden der elfjährige Ludwig Puhlnase aus Carstadt. Der Junge ist ungefähr 1,65 Meter groß, er hat rote Haare, braune Augen und auf der Nase zwölf Sommersprossen. Als Ludwig Puhlnase heute früh das Haus verließ, trug er folgende Kleidungsstücke: am linken Bein einen blauen Gummistiefel, am rechten Bein einen gelben Gummistiefel. Es kann auch umgekehrt sein. Zu verwaschenen Jeans hatte er sich Hemd und Weste seines Vaters angezogen und einen lila Schlapphut seiner Mutter aufgesetzt. Augenzeugen, die den Jungen auf seinem Schulweg sahen, berichteten, er habe trotz strömenden Regens eine Sonnenbrille – allerdings mit nur einem Glas – auf der Nase gehabt. Wir weisen darauf hin, dass Ludwig Puhlnase auffällige Verkleidungen liebt und möglicherweise jetzt schon ganz anders aussieht. Sachdienliche Hinweise nimmt jede Polizeidienststelle entgegen.




  




  Es ist 18 Uhr 33. Und jetzt weiter im Programm ...




  




  




  Die Nacht vom 28. zum 29. Februar, 2 Uhr in der Frühe




  




  Tagebucheintragung von Amanda Windelzwerg




  




  Liebes Tagebuch, jetzt sitze ich auf der Bettkante, und meine Füße sind so kalt, dass sich die Zehennägel senkrecht stellen, und der Mond sieht aus wie eine Pampelmuse, aber er ist nicht hell genug zum Schreiben, so dass ich die Taschenlampe angeknipst habe, weil ich die Stehlampe nicht anmachen kann, sonst sehen meine Eltern vielleicht den Lichtschein unter der Tür durch und kommen rein und überfallen mich.




  




  Träume muss man sofort aufschreiben, wenn man sie geträumt hat. Hauptsache, man wacht immer gleich nach einem Traum auf. Am nächsten Morgen kann man's meistens nicht aufschreiben, was man geträumt hat, weil man's dann vergessen hat. Gut, dass ich heute aufgewacht bin, ich hatte einen Traum, der hat mich richtig angeprickelt und den will ich dir jetzt erzählen.




  




  Also, ich habe geträumt, ich gehe zur Schule, und vor mir geht ein Junge, den ich noch nie gesehen habe, und er hat eine Hose mit drei Beinen an, das eine Bein ist leer und schlackert immer hin und her, und er hat eine rosa Zipfelmütze auf, und als er sich zu mir umdreht, da sehe ich, dass er eine Augenklappe trägt, und er grinst wie ein Seeräuber, und in dem Moment läuft er voll gegen einen Briefkasten, und boinnnggg!, sitzt er auf der Straße, aber das macht ihm gar nichts aus, er läuft einfach auf den Händen weiter, und seine Schultasche balanciert er auf den Füßen.
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